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©  Gefahrenmeldeanlage. 

©  Bei  Gefahrenmeldeanlagen  mit  Kettensynchroni- 
sation,  die  nach  dem  Prinzip  des  Pulsmeldersystems 
arbeiten,  sind  eine  Vielzahl  von  Meldern  im  Zuge 
einer  als  Schleife  für  Vorwärts-  und  Rückwärtsbe- 
trieb  ausgeführten  und  mit  einer  Zentrale  verbunde- 
nen  Doppelleitung  angeordnet.  Zur  Erhöhung  der 
Störsicherheit  sind  erfindungsgemäß  in  jedem  Mel- 
der  mindestens  ein  Schalter  in  jeder  der  beiden 
Adern  der  Doppelleitung  vorgesehen.  Die  Schalter 
sind  dabei  so  angeordnet,  daß  einer  im  Vorwärts- 
und  einer  im  Rückwärtsbetrieb  der  Schleife  wirksam 
ist.  Aufeinanderfolgende  Melder  sind  derart  auf  der 
Leitung  angeordnet,  daß  sowohl  die  jeweiligen  Schal- 
ter  für  Vorwärtsbetrieb  als  auch  die  jeweiligen  Schal- 
ter  für  Rückwärtsbetrieb  der  Schleife  abwechselnd  in 
einer  der  beiden  Adern  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Gefahrenmeldeanla- 
ge  mit  Kettensynchronisation,  die  nach  dem  Prinzip 
des  Pulsmeldesystems  arbeibeitet,  wobei  im  Zuge 
einer  als  Schleife  für  Vorwärts-  und  Rückwärtsbe- 
trieb  ausgeführten  und  mit  einer  Zentrale  verbun- 
denen  Doppelleitung  eine  Vielzahl  von  Meldern,  die 
jeweils  mindestens  zwei  nur  in  einer  Richtung  sper- 
rende  aber  in  beide  Richtungen  leitende  Schalter 
aufweisen,  angeordnet  sind,  und  diese  Schalter  so 
eingefügt  sind,  daß  einer  für  Vorwärts-  und  einer 
für  Rückwärtsbetrieb  der  Schleife  sperren  kann. 

Eine  solche  Gefahrenmeldeanlage  ist  bereits  in 
der  EP  0  347  806  beschrieben.  Die  Melder  dieser 
Gefahrenmeldeanlage  weisen  jeweils  zwei  Schalter 
auf,  die  beide  in  einer  der  beiden  Adern  der  Dop- 
pelleitung  so  angeordnet  sind,  daß  sich  je  einer 
rechts  und  einer  links  der  Verbindung  des  Melders 
mit  der  Ader  befindet.  Es  handelt  sich  dabei  um 
Transistorschalter,  die  eine  technologisch  bedingte 
Substratdiode  enthalten,  so  daß  sie  nur  in  einer 
Richtung,  nämlich  der  Sperrichtung  der  Diode,  die 
Leitung  unterbrechen  können,  während  in  der  an- 
deren  Richtung  die  Diode  auch  bei  sperrendem 
Transistor  leitet.  Die  beiden  Transistorschalter  sind 
so  angeordnet,  daß  ihre  jeweiligen  Substratdioden 
entgegengesetzte  Polung  haben.  Sie  werden  zu- 
sammen  angesteuert,  so  daß  jeweils  beide  Transi- 
storen  sperren  oder  öffnen,  während  jeweils  nur 
eine  der  Dioden  sperrt  und  die  andere  leitet.  Dabei 
macht  sich  der  Bahnwiderstand  der  leitenden  Dio- 
den  störend  bemerkbar. 

Durch  äußere  elektromagnetische  Störungen 
können  die  beiden  Adern  der  Doppelleitung  so 
beeinflußt  werden,  daß  dadurch  Leitungsstörungen 
auftreten.  Diese  äußeren  Störungen  können  z.B. 
von  im  gleichen  Kabel  geführten  anderen  Leitun- 
gen  ausgehen  oder  auch  von  äußeren  Störquellen 
herrühren,  wie  z.B.  von  Mobilfunkgeräten  oder  von 
Leuchtstofflampen.  Sie  führen  in  jedem  Fall  zu 
Störspannungen  auf  den  beiden  Adern  der  Doppel- 
leitung  und  überlagern  sich  den  Nutzsignalen  der- 
art,  daß  im  ungünstigsten  Fall  letztere  nicht  mehr 
richtig  erkannt  werden  und  somit  Übertragungsstö- 
rungen  auftreten.  Werden  die  beiden  Adern  in  ei- 
nem  symmetrischen  Kabel  geführt,  so  sind  diese 
Störspannungen  nach  Größe  und  Richtung  im  we- 
sentlichen  gleich  und  können  in  bekannter  Weise 
durch  eine  symmetrische  Anschaltung  der  Übertra- 
gungseinrichtungen  in  ihrer  Wirkung  kompensiert 
werden.  Diese  Möglichkeit  wird  jedoch  in  dem 
Maße  reduziert,  in  dem  die  Leitungssymmetrie  ge- 
stört  ist,  sei  es  durch  unterschiedliche  Widerstände 
oder  Längen  der  durchgeschalteten  Adern  der 
Doppelleitung. 

Bei  einer  Gefahrenmeldeanlage  mit  jeweils 
zwei  Schaltern  pro  Melder  in  einer  der  Adern  ist 
die  Leitungssymmetrie  erheblich  gestört. 

Für  eine  störsichere,  als  Schleife  betreibbare 

Gefahrenmeldeanlage  mit  Kettensynchronisation, 
die  nach  dem  Prinzip  des  Pulsmeldesystems  arbei- 
tet,  müssen  in  beiden  Adern  der  Doppelleitung 
jeweils  zwei  Schalter  angeordnet  werden.  Zur  Un- 

5  terbrechung  der  Leitung  werden  dann,  abhängig 
von  der  Betriebsrichtung,  immer  gleichzeitig  je  ein 
Schalter  aus  jeder  Ader  der  Doppelleitung  geöffnet. 

Im  Falle  der  Verwendung  des  bekannten  Tran- 
sistorschalters  mit  Substratdiode  und  gemeinsamer 

io  Ansteuerung  jeweils  der  beiden  in  einer  Ader  lie- 
genden  Transistorschalter  bedeutet  das,  daß  alle 
vier  Transistoren  sperren  aber  nur  je  eine  Diode  in 
jeder  der  beiden  Adern  sperrt,  während  die  ande- 
ren  beiden  Dioden  leiten  und  somit  die  Verbindung 

75  des  Melders  zur  Zentrale  nicht  unterbrechen  aber 
durch  ihren  Bahnwiderstand  geringfügig  beein- 
trächtigen. 

Dadurch  sind  die  Adern  bezüglich  des  gerade 
angeschalteten  Melders  immer  gleich  lang  und 

20  auch  die  Schalterwiderstände  sind  in  beiden  Adern 
annähernd  gleich  groß.  Allerdings  führt  das  Erfor- 
dernis  von  nunmehr  vier  Schaltern  pro  Melder  zu 
einer  Verdopplung  des  Schalterwiderstands  im 
durchgeschalteten  Zustand  und  auch  zu  einer  Er- 

25  höhung  der  Kosten. 
Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einer  Gefah- 

renmeldeanlage  mit  Kettensynchronisation,  die 
nach  dem  Prinzip  des  Pulsmeldersystems  arbeitet, 
und  bei  der  die  Melder  im  Zuge  einer  als  Schleife 

30  ausgeführten  Doppelleitung  angeordnet  sind,  eine 
Erhöhung  der  Störsicherheit  zu  erreichen,  ohne  die 
Nachteile  einer  Erhöhung  der  Kosten  und  des 
Schalterwiderstands  auf  der  Leitung  in  Kauf  neh- 
men  zu  müssen. 

35  Die  erfindungsgemäße  Anordnung  der  Schalter 
in  einem  Melder  verbessert  die  Leitungssymmetrie 
im  durchgeschalteten  Zustand  gegenüber  der  aus 
der  EP  0  347  806  bekannten  Anordnung  mit  beiden 
Schaltern  in  einer  Ader  erheblich,  da  bei  ihr  nur  die 

40  Differenz  der  Schalterwiderstände  die  Leitungs- 
symmetrie  verschlechtert,  nicht  aber  die  Summe, 
wie  bei  der  bekannten  Anordnung. 

Aber  auch  im  Falle,  daß  beide  Transistoren 
sperren  und  jeweils  eine  der  Dioden  den  für 

45  Vorwärts-  oder  Rückwärtsbetrieb  der  Schleife  je- 
weils  hinter  dem  Melder  liegenden  Teil  der  Leitung 
unterbricht,  wird  die  Störsicherheit  deutlich  verbes- 
sert,  da  selbst  bei  leitenden  Dioden  nur  Störsignale 
mit  einem  Pegel,  der  größer  als  die  Knickspannung 

50  der  Dioden  ist,  zur  Zentrale  gelangen. 
Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  An- 

ordnung  der  Schalter  in  einem  Melder  ist,  daß 
dieser  Melder  auch  in  Gefahrenmeldeanlagen  ohne 
Schleifenanordnung  verwendet  werden  kann,  wobei 

55  durch  Vertauschen  der  Klemmen  einer  der  beiden 
Adern  erreicht  wird,  daß  in  bekannter  Weise  in 
jeder  Ader  ein  Schalter  angeordnet  ist  und  durch 
gleichzeitiges  Betätigen  beider  Schalter  eine  hohe 
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Leitungssymmetrie  erzielt  wird. 
In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  werden 

die  Melder  derart  auf  der  Leitung  angeordnet,  daß 
sowohl  die  jeweiligen  Schalter  für  Vorwärtsbetrieb 
als  auch  die  jeweiligen  Schalter  für  Rückwärtsbe- 
trieb  der  Schleife  abwechselnd  in  einer  der  beiden 
Adern  sind.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  die  maxima- 
le  Ausdehnung  des  unsymmetrischen  Leitungs- 
stücks  auf  den  Leitungsabschnitt  zwischen  zwei 
Meldern  beschränkt  ist. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnungen  kurz  beschrieben.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Melder  mit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Anordnung  der  Schalter, 

Fig.  2  die  erfindungsgemäße  Anordnung  der 
Melder  auf  der  Doppelleitung. 

Fig.  1  zeigt  den  Aufbau  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Melders.  Der  Melder  enthält  eine  Meß-  und 
Steuereinrichtung  MS,  die  über  die  Anschlüsse  K 
und  M  mit  der  aus  den  Adern  a  und  b  bestehenden 
Doppelleitung  verbunden  ist.  Ein  Kondensator  C 
wird  über  eine  Diode  D3  aufgeladen  und  versorgt 
die  Meß-  und  Steuereinrichtung  MS  über  den  An- 
schluß  UV  mit  Energie,  wenn  an  der  Doppelleitung 
keine  Spannung  anliegt.  Der  Melder  wird  über  die 
Klemmen  a11  und  b11  mit  dem  vorangehenden 
Melder  und  über  die  Klemmen  a12  und  b12  mit 
dem  nachfolgenden  Melder  verbunden.  Zwischen 
der  Klemme  a11  und  dem  Anschluß  K  ist  als 
Schalter  ein  V-MOS-Transistor  T2  mit  einer  Sub- 
stratdiode  D2  angeordnet.  Die  Diode  D2  ist  techno- 
logisch  bedingt  im  Transistor  T2  enthalten  und 
kann  nicht  weggelassen  werden.  Zwischen  dem 
Anschluß  M  und  der  Klemme  b12  ist  der  V-MOS- 
Transistor  T1  mit  seiner  Substratdiode  D1  angeord- 
net.  Die  Transistoren  T1  und  T2  sind  so  eingefügt, 
daß  bei  Betrieb  der  Doppelleitung  von  links  her  nur 
der  Transistor  T1  die  Leitung  für  nachfolgende,  an 
den  Klemmen  a12  und  b12  angeschlossene  Melder 
unterbrechen  kann  und  für  Betrieb  der  Doppellei- 
tung  von  rechts  her  nur  der  Transistor  T2  die 
Leitung  für  an  die  Klemmen  a11  und  b11  ange- 
schlossene  Melder  unterbrechen  kann. 

In  Fig.  2  sind  beispielhaft  zwei  Melder  in  erfin- 
dungsgemäßer  Weise  hintereinander  geschaltet. 
Der  dem  Melder  M1  nachfolgende  Melder  M2  ist 
umgekehrt  an  den  Melder  M1  angeschlossen,  so 
daß  die  Klemmen  a12  und  b12  des  Melders  M1  mit 
den  Klemmen  a22  und  b22  des  Melders  M2  ver- 
bunden  sind.  Das  bewirkt,  daß  bei  Betrieb  der 
Leitung  von  links  her  der  Transistor  T11  des  Mel- 
ders  M1  und  der  Transistor  T22  des  Melders  M2 
die  Leitung  für  rechts  der  jeweiligen  Melder  liegen- 
de  folgende  Melder  unterbrechen  kann,  während 
bei  Betrieb  von  rechts  her  der  Transistor  T12  des 
Melders  M1  und  der  Transistor  T21  des  Melders 
M2  die  Leitung  für  den  jeweiligen  Meldern  voran- 
gehende  Melder  unterbrechen  kann. 

Patentansprüche 

1.  Gefahrenmeldeanlage  mit  Kettensynchronisa- 
tion,  die  nach  dem  Prinzip  des  Pulsmeldersy- 

5  stems  arbeitet,  wobei  im  Zuge  einer  als  Schlei- 
fe  für  Vorwärts-  und  Rückwärtsbetrieb  ausge- 
führten  und  mit  einer  Zentrale  verbundene 
Doppelleitung  (a,b)  eine  Vielzahl  von  Meldern, 
die  jeweils  mindestens  zwei  nur  in  einer  Rich- 

io  tung  sperrende  aber  in  beide  Richtungen  lei- 
tende  Schalter  (T1.T2)  aufweisen,  angeordnet 
sind,  und  diese  Schalter  (T1.T2)  so  eingefügt 
sind,  daß  einer  für  Vorwärts-  und  einer  für 
Rückwärtsbetrieb  der  Schleife  sperren  kann, 

15  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  jedem  Melder  (M1)  mindestens  ein 
Schalter  (T1.T2)  in  jeder  der  beiden  Adern 
(a,b)  der  Doppelleitung  angeordnet  ist. 

20  2.  Gefahrenmeldeanlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Melder  (M1.M2)  derart  auf  der  Leitung 
angeordnet  sind,  daß  sowohl  die  jeweiligen 
Schalter  für  Vorwärtsbetrieb  (T11,  T22)  als 

25  auch  die  jeweiligen  Schalter  für  Rückwärtsbe- 
trieb  (T21.T12)  der  Schleife  abwechselnd  in 
einer  der  beiden  Adern  (a,b)  sind. 
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